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Der in Cuhrung ſeiner Finder auf Vrden

verborgene Ett,
Wurde,

Als Der weyland
KGoochwurdige und KGhochwohlgebohrne Kherr,

 nO
4 4æ

V

T J

W
4 4 4 —TL DSunVWhuen

Gar. FRüönigl. Khajeſt. in Preuſſen hochbeſtallter
Geheimder und Regierungs-Rath im Hertzogthum
Kagdeburg, auch Zom KFerr des hohen —tiffts zu

Woagdeburg, Senior des hohen dttiffts zu

KFavelberg,

Erbherr auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck ec.
Den 14. Auguſti Ao. 1733. in Seine Ruhe eingegangen,

Und darauf den 28. Januar. 1734.

Jn der hieſigen hohen Stifts-Kirchen ſolenniter beygeſetzet wurde,
Zu Bezeugung ſeiner unterthanigen Pflicht und Beyleyd

vorgeſtellet von

Johann Elias Vilhelmi. V 57

Magdeburg, druckts Chriſtian keberech Faber, Konigl. privil. Buchdr.



Jeſ. XLV. v. i5.
KFurwahr, du biſtein verborgener EOtt, duGOtt

Jſrael, der Heyland.
N Dtt, wie dein Weſen ſelbſt das hochſte Wunderiſt,

DWiedu indeinem Licht gantz unbegreiflichbiſt;

Z

Als ein verborgner GOtt von uns bewundert werden.

ISo muſt du auth mit Redht in deinem Thun auf

Erden,

Dau gehſt in deinem Rath nicht nach der Menſchen Wahn;
Dein Wurcken fangt ſich nicht nach andrer Vorſchrifft an;

Die Mittel, die du wahlſt, ſind mehrentheils geringe,
Die Wercke, die du thuſt, ſind lauter Wunder-Dinge.

Wie haſt du, groſſer GOtt, den Bau der Weltgemacht?

Was Wundrr haſt du da aus nichts hervor gebracht?
Wie haſt du ihren Fall ſo wunderbar geſtutzet?
Wie haſt du ſie bis ictzt regieret und geſchutzet?

Jedoch, mein bloder Sinn lenckt ſich anietzo nur,

Voll von Verwunderung, auf die verborgne Spuhr,

Auf der du in der Welt, HErr, deine Kinder leiteſt,
Wenn du ſie ins geheim zur Seeligkeit bereiteſt.
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Ach! wie verborgen iſt der groſſe Liebes-Rath,
Der in der Ewigkeit ihr Heyl beſorget hat!

Der ſie noch vor der Welt ſchon von der Welt erwahlet,
Und ihnen Freud und Leid zum voraus abgezehlet.

Wie unbegreiflich iſt die Wundex-volle Krafft,
Die ſie von oben her zu neuen Menſchen ſchafft!

Die den beſtrickten Geiſt, doch ohne Zwang, entreiſſet,
Von dem, was Finſterniß, Welt, Fluch, Verdammnißheiſſet!

Das wunderbare Licht, darein du ſie geſtellt,

Das Leben, das aus GOtt, der Vorſchmack jener Welt,
Des Zeugniß, das dein Geiſt in ihren Seelen fuhret,

Und was ein Chriſte ſonſt noch im verborgnen ſpuhret,
Sind Dinge, die ein Menſch zwar wohl empfinden kan,

Doocch ſieht ſie die Vernünfft als lauter Wunder an.
Und, o verborgner GOtt! was ſollman darzu ſagen,
Wenn man das Creutz bedenckt, das deine Kinder tragen?

Sie ſind dein Eigenthum, und doch nie ohne Noth;
Sie gehn an deinen Tiſch, und eſſen Thranen Brodt;

Sie küſſen deine Hand, doch ſchlagſt du tieffe Wunden;

Du biſt ihr Artzt, und doch ſind ſie offt unverbunden.
Wie mancher rohe Menſch geht in verkehrten Sinn,

Nach ſeines Hertzens Wunſch mit frechen Muth dahin,
Er weiß von keiner Noth, er zehlet viele Jahre,

Sein Glucke folget ihm bis an die Todten-Bahre.
Hingegen manches Hertz, das ſich auf dich verlaßt,
Wird unter ſeiner Laſt den gantzen Tag gepreßt,

Ja, vielmahls in die Grufft verriegelt und verſchloſſen,
Eh noch der halbe Theil der LebensZeit verfloſſen.



Jſt das nicht wunderbar? Und dieſem ohngeacht,
Haſt du den Deinen doch das beſte zugedacht:

Du lliebſt ſie vaterlich, und dieſerhalb muß ihnen,
Es ſey Noth oder Tod, zum beſten alles dienen.

Geſetzt, daß Fleiſch und Blut dem allen widerſpricht;
Geſetzt auch, die Vernunfft begreifft es ietzo nicht:

So wirds die Ewigkeit doch kunfftig ſo entdecken,
Daß ſie die Frucht davon mit Jauchzen werden ſchmecken.

Drunm, Hochbetrubtes Haus, dader verborgne Rath
Des Hodhſten Dich bisher ſo ſehr gebeuget hat,

Zumahl durch dieſen Riß, der ietzo neu geſchehen,

Daß wir Verwundrungsvoll auf Dein Verhangnißſehen,

Bedencke dieſes Wort, nimm dieſes Troſtes wahr:

GOtt iſt in ſeinem Thun uns immer wunderbar;
Und wie er wunderbar Dich krancket und betrubet,

So wirſt Du auch von ihm gantz wunderbar geliebet.

Drauf halte Dich getroſt an dieſe Liebe an,

Kein Kummer iſt ſo groß, den ſie nicht ſtillen kan:

Sie wird auch Deinen Schmertz ſo lindern und verſuſen,

Daß Du in kurtzer Zeit ſie wirſt bewundern muſſen.
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